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mit Rückſicht darauf abgelehnt, daß es durch Landtagsbe⸗ 
ſchluß vom 14 October 1857 bereits nachgelaſſen ſei, 
Kinder katholiſcher Eltern aus den Kreiſen Braunsberg, 
Heilsberg, Röſſel und Allenſtein in die katholiſche Taub⸗ 
ſtummenſchule in Braunsberg unterzubringen und für die⸗ 
ſelben die etatsmäßigen Beköſtigungs⸗ und Bekleidungs⸗ 
koſten aus der Anſtalts⸗Caſſe zu Angerburg herzugeben, 
daß irgend weitere Bewilligungen aber nicht für geeignet 
zu erachten. 

Aus dem Hebeammen⸗Unterſtützungs⸗Fonds ſind wie 
pro 1867 bis 1869, auch pro 1870 und die folgenden 
Jahre bis zum Zuſammentritt des nächſten Landtages 
für den Regierungsbezirk Marienwerder 3200 Rtl., für 
Danzig 2100 Rtl., und für Gumbinnen 3000 Rtl. zur 
Verthellung an bedürftige Hebeammen durch die Koͤnig⸗ 
lichen Regierungen überwieſen worden. 

Die zur Prämiirung der Sparkaſſen⸗Intereſſenten 
beſtimmten Zinnsgewinn⸗ Antheile der Provinzial⸗Hilfs 
Kaſſe ſind, da nach den angeſtellten Ermittelungen in der 
Provinz immer noch 2335 hilfsbedürftige Veteranen aus 
den Feldzügen von 1806 bis 1815 vorhanden, wie bis⸗ 
her denſelben auch noch für das Jahr 1870 und die fol 
genden Jahre bis zum Zuſammentritte des nächſten Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages zur Unterftügung überwiejen worden. 

Schließlich wurde noch eine Petition des Kaufmanns 
N. Levitus in Tilſit, die Verwandlung der Schuß: in 
Finanz⸗Zölle, den Abſchluß eines Handes⸗Vertrages mit 
Rußland und die Gleichſtellung der Frachtſätze bei den 
Eiſenbahnen der Königl. Staats⸗Regierung zur Berüd- 
ſichtigung zu empfehlen, durch e zur Tagesord⸗ 
nung beſeitigt, da dieſe Anträge theils bereits durch das 
Zollparlament Erledigung gefunden haben, theils mehr 
Gegenſtand der allgemeinen Landesgeſetzgebung find. 


Deutſchland. 

Berlin, d. 3 Juli. Die Ausbildung der nord⸗ 
deutſchen Bundesverfaſſung in nationaler und freie 
heitlicher Richtung wäre ganz unmöglich geweſen, wennn 
die Vertreter der Bundesſtaaten im Bundesrathe ſämmt⸗ 
lich von denſelben Prinzipien ſich hätten leiten laflen 
wie diejenigen . Wo es ſich um irgend 
einen Fortſchritt handelte, ſei es auf nationalem Gebiete 
oder im Verkehrs⸗ und Juſtizweſen, wo es galt, den For⸗ 
derungen der Humanität Rechnung zu tragen, ja ſelbſt 
wenn nur die einfachſten Konſequenzen der Bundesver⸗ 


Größe könnten ſie ſich Hoffnungen auf die Zukunft 
hingeben. Ganz beſonders ſei auch zu berückſichtigen, daß 
fein Ausdruck in der Petition eine offene Anerkennung 
der gegenwärtigen Lage der Dinge in Frankreich in ſich 
ſchließe. Cs ſei daher zu befürchten, daß die Rückkehr 
der Prinzen gewiſſe Beſtrebungen wieder in's Leben rufen 
und zu lebhaften Agitationen führen würde. Wenn auch 
die Regierung in keiner Weiſe eine Gefahr befürchte, ſo 
müſſe fe doch vor Beunruhigung und Bedrohung der 
öffentlichen Ordnung auf der Hut ſein, da ſie die Auf⸗ 
gabe habe, dieſe Ordnung ſicher zu ſtellen. Jules Favre 
wendet ſich gegen die Ausführungen Ollivier's, namentlich 
ſoweit es ſich um die ſocialen Geſetze handelt und ſagt, 
es ſei einzig und allein ein dynaſtiſches und perſönliches 
Intereſſe, welches die Aufrechterhaltung der Ausnahms⸗ 
ge ſetze veranlaſſe; er müſſe ſich gegen die Doctrin erklären, 
welche eine Familie außerhalb des Geſetzes ſtelle und 
namentlich auch das Verbannungszeſetz von 1848 heute 
entſchieden mißbilligen und fein Bedauern ausſprechen, 
daß er damals für daſſelbe geſtimmt habe. Die Abſtim⸗ 
mung erfolgte durch Namensaufruf und wurde die Tages- 
ordnung mit 174 gegen 31 Stimmen angenommen und 


die Sitzung geſchloſſen. 


Provinzial⸗Landtag. 


Sechſte Sitzung am 30. Juni. 

Der Bericht der Oſtpreuß. Landarmen⸗Direction über 
die Verwaltung der Taubſtummen⸗Anſtalt in Angerburg 
ab nach Dechargirung der Jahres⸗ Rechnungen pro 1867 
und 1868 und Feſtſtellung des Etats für die Jahre 1871 
und 1872 auf die Summe von 5513 Thlr. 26 Sgr. 
3 Pf. jährliche Einnahme und Ausgabe nur zu dem be⸗ 
ſonderen Beſchluße Anlaß, die an der Taubſtummen⸗An⸗ 
ftalt angeftellten Lehrer analog den Staatsbeamten von 
Entrichtung der Penſio nsbeiträge vom 1 Januar c. ab, 
u entbinden und den bisher angeſammelten Lehrer Pen⸗ 
ſtonsfonds beſtehend in Staatsſchuldſcheinen im Nenn⸗ 
werthe von 825 Thlr. dem Oſtpreußiſchen Landarmen⸗ 
fonds zur Verwendung zu überweiſen. 8 

Außerdem wurde eine mit wah auf dieſe Verwal⸗ 
tung angebrachte Petition des Comite's zur Beförderung 
des Unterrichts und der Erziehung armer Taubſtummer 
des Ermlandes einen Betrag von etwa 500 Thaler jähr- 
lich zur Unterhaltung der in Braunsberg beſtehenden 
Taubſtummen⸗Anſtalt aus Provinzialfonds herzugeben, 


beſchränkten und ſelbſt für Beobachtungen der Art unge⸗ 
eigneten Räumlichkeiten ſich nicht empfehlen dürfte. 

4.) Wir geben uns der Hoffnung hin, daß der frü⸗ 
her hervorgehobene Hauptgrund der Nichtgewährung — 
der Mangel an Fonds, — inzwiſchen bei weſentlich verän⸗ 
derten Verhältniſſen — feine Erledigung gefunden hat; 
ſollte er noch in dieſer oder anderer Beziehung obwalten, ſo wo⸗ 
leu wir wenigſtens vorweg unſere Bereitwilligkeit ver⸗ 
ſichern, nach Maßgabe unſerer beſchränkten Mittel der 
Sache förderlich zu ſein, und nichts unverſucht zu laſſen 
auch etwaige anderweite Hinderniſſe hinweg zu räumen. 

Euer Hochwohlgeboren bitten wir ehrerbietigſt unſern 
Antrag wohlwollend und fördernd entgegennehmen, und 
uns auf denſelben womöglich eingehend genei 
ſcheiden zu wollen. 

Der Vorſtand des Copernicus Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunft. 

2) Beſcheid des Directors D. Engel an den Vor⸗ 
ftand des Copernicus⸗Verein 2. Berlin v. 16. 
o.. reißen vom 11. d. MB 
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Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


5. Jun; 

ul 1022. Egidius Lichtfuß, Bürgermeiſter und K. Burg⸗ 
graf, Beſitzer von Bayerſee, Toporzysko und 

| Gniazdowo ftirbt. 

„18655. Hieronymus Perta wird zum Barbier „vor die 
Armuth auf einen Verſuch angenommen.“ 

„1730. Vermächtniß des Rectors Albinus Kries an das 
Gymnaſium. 


1084s. Der Preußen⸗Verein conſtituirt ſich. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 


Verde m, 3. Juli. Das Coneil votirte geſtern die 
dende. Bei dem 1. Kapitel, Entwurf über Primat, 
Napf barkeit entſtand Diskuſſion, die auch beim 4. 
Kittel fortgeſetzt wurde. Die exaltirten Unfehlbar 
Kanji, anger beharren dabei, jede Formvereinbarung 
Bei zuweiſen und beantragten Schluß der Diskuſſion. 
. Rang terfüllung dieſes Verlangens dürfte der Wort⸗ 
nupf noch einen Monat dauern. 


Tagesbericht vom 4. Juli. 


„ bräſſel, 3. Juli. Der „Moniteur belge* publicirt 
| Ange nungen Anethan's zum Miniſter der auswärtigen 
am legenheiten, Corneſſe's zum Juſtizminiſter, Kervyn's 
Mecoh' inifter des Innern, Tacks zum Finanzminiſter, 
Ed zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten und 
aume s zum Kriegsminiſter. 
bete paris, 2. Juli. Der geſetzzebende Körper verhan⸗ 
ie in der heutigen Sitzung über die Petition der Prin- 
on Orleans. Die Kommiſſion beantragt, über die 
on zur Tagesordnung überzugehen. Gegen den An 
der Commiſſion und für die Petition ſprechen die 
ordneten Keratry und Eſtancelin, indem dieſelben 
jentlich hervorhoben, daß die Prinzen ſich zu keiner 
5 auf Conſpirationen eingelaſſen hätten. Namens des 
malſteriums erwidert Ollivier dem Vorredner, daß fociale 
d politiſche Geſetze dem Verlangen der Bittſteller ent⸗ 
den jänden. Mitglieder einer geftürzten Dynaſtie könnten | 
Bi nicht in das Vaterland zurückkehren wie einfache 
ger, denn in ihrer Eigenſchaft als Erben vergangener 


E. 


* 


— ̃ — Senn ges ee 


—— ——— 
Preußen, meiſt im Tieflande belegen, — übrig, in einer 
Größe, welche der von Baiern und Würtemberg zuſammen⸗ 
genommen ziemlich gleichkommt. 

Da in Polen ſelbſt eine meteorologiſche Station 
nicht exiſtirt, — die Stationen Danzig und Hela, als 
von den Einflüſſen der nahen See weſentlich bedingt, 
füglich nicht für die Witterungsbeobachtungen in der gro⸗ 
ßen Tiefebene maßgebend fein dürften, die andern Sta- 
tionen in der Nähe — Bromberg und Conitz auch nicht 
mehr zum Weichſelgebiete gehören, ſo läßt ſich mit Grund 
behaupten, daß daſſelbe überhaupt der meteorologiſchen 
Unterſuchung entbehrt. Das Bedürfniß derſelben erſcheint 
daher aucun dargethan. 

2) Die Stadt Thorn, annähernd in der Mitte der 
Stromlänge der Weichſel, und an derſelben belegen, dürfte 
ein beſonders geeigneter Stationsort ſein. Die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Beobachtung des Stromes jelbit, in ſeinem 
Steigen und Fallen, und in feinen jonftigen Erſcheinungen 
namentlich bei Hochwaſſer und Eisgang erſcheint gewiß 
auch beachtenswerth; in den Hauptreſultaten geſchieht ſolche 
bereits von Strompolizei wegen. Selbſt das öffentliche 
Intereſſe an dergl. Beobachtungen hat ſich hierorts mehr 
als anderwärts in nicht geringem Grade kund gegeben. 
Der Magiſtrat läßt beiſpielsweiſe ſchon ſeit Decennien 
Temperatur und Luftdruck täglich beobachten, und das 
Reſultat in ſeinen Jahresberichten veröffentlichen. Es iſt 
gewiß ſehr wünſchenswerth, daß ſolchen Beſtrebungen auch 
vom Standpunkte der eigentlichen Wiſſenſchaft der geeig- 
nete Vorſchub gewährt werde. 

3.) Eine Schwierigkeit, die Ermittelung der zu den 
Beobachtungen geeigneten Perſon, glauben wir erledigen 
ſie können. Der erſte wiſſenſchaftliche Lehrer an der bie⸗ 

igen höhern Töchterschule Hr Haſenbalg welden wir mit 
den Inſtructionen des Beobachters bekannt gemacht haben, 
iſt bereit den Beruf zu übernehmen, und unſers Er⸗ 
achtens auch zu demſelben vollkommen geeignet. Er hat 
feine Wohnung auf der Vorſtadt, wo auch die Station 
zu etabliren ſein dürfte. Es erſcheint uns dies nothwen⸗ 
dig, da die Stadt in ihren durch die Feſtungsanlagen 


8 Zur Errichtung einer meteorologiſchen Station 
% in Thorn. 


Bei Gelegenheit des Referats über die letzte Coper⸗ 
Aus- VBeteins⸗ igung am 27. Juni er. in Nro. 152 u. 
Hann heilten wir mit, daß uns durch die Güte des Vor⸗ 
den des des beſagten Vereins werde die Gelegenheit gege⸗ 

benden, unſeren geehrten Leſern die auf die Station 
„Füglichen Schriftſtücke veröffentlichen zu können. Wir 
nachſtehend unſere Zuſage. 
an 50 Antrag des Vorſtandes des Copernieus⸗Vereins 
Ann Director des Statiſtiſchen Bureaus, Herrn Geh. 
Je Rath Dr. Engel in Berlin. 
Thorn, den 11. Juni 1870. 
1888“ Bereits unter dem 24. Juli 1851 und 15. März 
Firm ftellte das Geſammtpatronat des hieſigen Gymna⸗ 
metes unter unſerer Mitwirkung das Geſuch, hierorts eine 
en orologiſche Station zu errichten. Die darauf ergan⸗ 
Isg Beicpeide veip. vom 15. Auguft 1851 umd 10. Mai 
In erachteten zwar die Oertlichkeit für die Zwecke des 
da tuts für ganz angemeſſen, und die Errichtung über⸗ 
upt für ſehr wünſchenswerth, lehnten indeſſen 
wis en Mangels disponibles Fonds dieſelbe ab. Nachdem 
zur nunmehr dieſe uns lebhaft intereſſirende Angelegenheit 
bab nähern Erörterung in unſerer lezten Sitzung gezogen 
ben, glauben wir, daß der Zeitpunkt gekommen tft, um 
Ni Antrag von Neuem anzuregen, und daß es, vielleicht 
deni unſerer unmittelbaren Theilnahme, gelingen werde, 
N ſelben der Ausführung näher zu bringen. 
tea Wir erlauben uns die Gründe des erneuerten An⸗ 
babes in der Kürze hervorzuheben, wohlwiſſend, daß wir 
ei nichts weſentlich Neues hinzuzufügen vermogen. 
von 1) Das Stromgebiet der Weichſel umfaßt eine Fäche 
55 3300 UJ Meilen, von welchen 1634 U Meilen im 
Aulande und 1666 U] Meilen im Tieflande belegen 
af G Schließt man von demſelben den Theil, welcher 
Stat aligien fällt, wofelbft 7 öſterreichiſche meleorolegiſche 
900 db wirkſam find, aus, jo bleibt der überwiegend 
e Theil in Ruſſiſch⸗Polen und in der Provinz 


— 


fafjung gezogen werden ſollten, trat Mecklenburg hindernd 
in den Weg; entweder ſuchte es die Reformarbeiten auf⸗ 
zuſchieben, oder ſie möglichſt abzuſchwächen, oder aber 
ganz zu vereiteln. Ein Rückblick auf das Verhalten Meck⸗ 
lenburgs im Bundesrathe wird die Wahrheit dieſer Be⸗ 
hauptung beweiſen. 

Gleich in der zweiten Sitzung, vom 4. Februar d. 
J., verlautbarte Mecklenburg den Wunſch, den Entwurf 
des Strafgeſetzbuchs in der bevorſtehenden Seſſion noch 
nicht vorgelegt zu ſehen, angeblich um der öffentlichen 
Meinung hinreichend Zeit zu laſſen, ſich vorher ein er⸗ 
ſchöpfendes Urtheil über den Entwurf zu bilden. 


In der darauf folgenden Sitzung, vom 9. Februar, 


in welcher der Geſetzentwurf über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz zur Berathung kam, erklärte Mecklenburg, dieſes 
Geſetz enthalte eine Aenderung der Bundesverfaſſung, es 
müſſe daber principaliter gegen den Entwurf ſtimmen. 
Beſonders lebhaft war die Oppoſition Mecklenburgs 
gegen die Herſtellung eines Bundesamts in Betreff even⸗ 
tueller Streitigkeiten über die Verleihung des Unter⸗ 
Fan endende weil die Bildung einer Recursinſtanz 
beim Bunde ſich aus der Verfaſſung nicht begründen laſſe 
und für alle Glieder des Bundes gleich bedenklich ſein 
würde. Außerdem ſollten nach dem Vorſchlag Mecklen⸗ 
burgs wirthſchaftlich unſelbſtändige Perſonen gar keinen 
Unterſtützungswohnſitz erwerben können. 

In der 11. Sitzung, vom 14. März, erklärte ſich 
Mecklenburg gegen den Geſetzentwurf, die Ausgabe von 
Banknoten betreffend, weil er das den Regierungen un⸗ 
zweifelhaft zuſtehende Recht nicht blos auf den Bundes⸗ 
rath, ſondern auch auf die Bundesgeſetzgebung übertrage, 
alſo jedenfalls als eine zu weit gehende Beſchränkung der 
Rechte der einzelnen Bundesſtaaten zu betrachten ſei. 

In der Sitzung vom 20. Mai ſtimmte Mecklenburg 
gegen die Redefreiheit der Reichstagsabgeordneten als eine 
Kompetenzüberſchreitung. Ganz unerhört fand es Meck⸗ 
lenburg, daß die im 8 106 des Strafgeſetzbuchs ausge⸗ 
ſprochene Strafandrohung bezüglich der Widerſetzlichkeit 
gegen die Obrigkeit auf den Fall beſchränkt werde, daß 
die Aufforderung zum Ungehorſam ſich gegen die von 
der Obrigkeit innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffenen 
Anordnungen richte, denn dadurch müßte die öffentliche 
Sicherheit in bedenklicher Weiſe geſtört werden. 

„In der 22. Sitzung, vom 25. Mai, erklärte Meck⸗ 
lenburg in Bezug auf den Geſetzentwurf wegen des Ur⸗ 
heberechts an Schriftwerken, daß die Ueberweiſung der 
aus dieſem Geſetz fließenden Rechtsſtreitigkeiten, ſowie der 
nach deſſen Beſtimmungen zu beurtheilenden Strafſachen 
an das Bundes⸗Oberhandelsgericht nicht nur für letzteres 
eine bei deſſen Errichtung nicht vorgeſehene Zuſtändigkeit 
begründe, ſondern zugleich den höͤchſten Landesgerichten 
einen Theil ihrer Zuſtändigkeit anſcheinend ohne nachweis⸗ 
lichen Grund entziehe. * 

Wie kleinlich und ſelbſtjüchtig aber Mecklenburg 
allgemein deutſche Angelegenheiten auffaßt, wie es das 
ſpezifiſch mecklenburgiſche Intereſſe ſtets dem nationalen 
voranſtellt, geht aus der naiven Erklärung in Betreff 
der Gotthardbahn hervor, daß Mecklenburg ſich nämlich 
für ein außerhalb der Bundesgrenzen liegendes Unter⸗ 
nehmen, durch welches feine Inkereſſen nicht direkt berührt 
werden, nicht intereſſiren könne. 

Aus dem hier beigebrachten Material wird jeder Un⸗ 
befangene hinreichend erkennen, daß nicht nur für die 
Liberalen in Mecklenburg, ſondern auch für die geſammte 
Nationalpartei im Bunde die Verpflichtung befteht, auf 
die ſtricte Befolgung der Bundesgeſetze zu achten, ſowie da⸗ 
hin zu ſtreben, daß durch die immer dringender gebotene 
Kompetenzerweiterung des Bundes die Mecklenburger dies 
jenigen politiſchen Rechte erhalten, deren ſich ſchon ſeit 
Jahrzehnten die übrigen Norddeutſchen erfreuen, und der 
mecklenburgiſchen Regierung die Mittel entzogen werden, 
auf die nationale Entwickelung des Nordbundes hemmend 
einzuwirken. 

— S. K. Hoh. der Kronprinz von Preußen 
traf am 1. d. Mts. in Breslau früh 6 Uhr 32 Minuten 
mit dem Courierzuge ein und begab ſich ſofort nach 
dem königliche Schloſſe. Um 7 Uhr 47 Minuten traf 
der Kaiſer von Rußland mittelſt Extrazug ein und wurde 
vom Kronprizen und den Spitzen der Militärbehörden am 
Bahnhofe empfangen. Der Kaiſer trug die preußiche 
Generalsuniform, der Kronprinz die Uniform ſeines ruſ⸗ 
ſiſchen Huſaren⸗Regiments. Nach dem Dejeuner auf dem 
Bahnhofe ſetzte der Kaiſer um 8 Uhr 50 Minuten die 
Reiſe nach Warſchau fort. Der Kaiſer v. Rußland traf 
am 1. d. Abends in Warſchau ein. 

— Zum Etat. Wir hören, daß in dem Finanz⸗ 
miniſterium die Arbeiten behufs Feſtſtellung des Ge⸗ 
ſammt⸗Etats für das Jahr 1871 ihren Anfang genommen 
haben. Wir wollen, um etwaigen irrigen Anſichten vor⸗ 
ubeugen dieſer Mittheilung noch folgende Erläuterungen 
Binzufügen: Die Arbeiten behufs Feſtſtellung der Special- 
Etats für die einzelnen Reſſort⸗Miniſterien, welche bisher 
ſtattgefunden haben, erſtreckten ſich auf das ſogenannte 
Ordinarium, denjenigen Theil der Etats, welcher gewiſſer⸗ 
maßen die laufende Verwaltung umfaßt, und welcher mit 
nur geringen Abweichung in einem Jahre dieſelben Zahlen 
aufweist, wie in dem anderen. Für dieſen Theil haben 
jetzt im Laufe des verfloſſenen Monats die Feſtſtellungen 
In den einzelnen Reſſorts ſtattgefunden und die Reſultate 
derſelben ſind mit dem 1. d. Mts. an das Finanzmini⸗ 

erium abgegeben worden, wo nunmehr die Zujammen- 
ellung des Geſammt⸗Etats im Ordinarium erfolgt. Ge⸗ 
ge Ende dieſes Monats jedoch beginnen die Conferrenzen 
Betreff des Extraordinarium, d. h. der einmmaligen 


außerordentlichen Ausgaben, deren Feſtſtellung ſich immer 
nach den disponiblen Mitteln richten muß und die daher 
in der Höhe der Beträge auch ſtets in verſchiedenſter 
Weiſe variiren. Dieſe Feſtſtelung des Extraordinariums 
dürfte vorausſächtlich die Zeit bis Ende Auguſt in An⸗ 
ſpruch nehmen, und würde es dann erſt moglich ſein die 
definitive Feſtſtellung des Geſammtetats ſo weit zu fördern, 
daß das Miniſterium in die Schlußberathung über das 
Reſultat derſelben treten könnte. Erſt wenn dies geſchehen 
und das Geſammtminiſterium über die Geſammtaufſtellung 
berathen und derſelben die Genehmigung ertheilt hat, dann 
erſt wird in der Staatsdruckerei mit dem Druck des Etats 
der Anfang gemacht. — Wir wollen 8 gleichzeitig 
bemerken, daß der Etat des Finanzminiſteriums in dieſem 
Jahre zum erſten Male eine neue Poſition in ſeinem 
Extraordinarium aufreihen wird, wir meinen die Poſition, 
in welcher beſtimmt wird, bis zu welcher Höhe, im Jahre 
1871 die Tilgung der conſolidirten Staatsſchuld erfolgen 
ſoll, reſp. in welcher die hierzu erforderliche Summe, far 
weſche die zu tilgenden Schuldſcheine angekauft werden 
ſollen, in Anſatz gebracht wird. Da jedoch nach dem 
Conſolidationsgeſetz hierzu nur die disponiblen Mittel 
und die Ueber wf der Verwaltung verwrndet werden 
ſollen, ſo wird die Feſtſtellung dieſer Poſition als der 
Schluß der ganzen Etats⸗Arbeit betrachtet werden müſſen. 

— Nach der proviſoriſchen Abrechnung betrugen die 
Einnahmen des Zollvereins an Ein⸗ und Ausgangszöllen 
im erſten Ouartal d. J. 5,638,676 Thlr. während fie 
ſich im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres auf 
5,443,018 Thlr. beliefen, mithin ein Mehr von 195,658 
Thlr. ergeben. Dieſes Plus iſt zwar an und für ſich 
von keiner großen Bedeutung, es gewinnt aber doch an 
Wichtigkeit, wenn man berückſichtigt, daß faſt während 
des ganzen erſten Quartals d. J. der Seeſchifffahrtsver⸗ 
kehr, ſowie die Schifffahrt auf den Flüſſen und Strömen 
in Folge des lang andauernden Winters gehemmt gewe⸗ 
ſen iſt. Dieſem Umſtande gegenüber läßt das nachge⸗ 
wieſene Mehr den Schluß zu, daß die Verkerhroverhältniſſe 
im allgemeinen ſich gebeſſert haben, nachdem das Ver⸗ 
trauen auf dauernd friedliche Zuſtände mehr und mehr 
an Boden gewonnen hat; es ſteht zu erwarten, daß die 
Einnahme⸗Reſultate der nächſtfolgenden Quartale mit 
Rückſicht hierauf ſich ebenfalls günftiger als im Vorjahre 
geſtalten werden. An Eingangsabgaben (5,629,748 Thl.) 
ſind 192,191 Thlr. mehr als im Vorjahre aufgekommen, 
und hierbei faſt ſämmtliche Vereinsſtaaten betheiligt ge⸗ 
weſen. Hierbei iſt namentlich die Mehreinfuhr folgeuder 
Artikel: Roheiſen, Materialeiſen aller Art, Eiſenwaaren, 
Maſchinen, Branntwein, Butter, Gewürze, Kaffee, Salz, 
Rohtaback, Papier, Seidenwaaren, gemäſtete und magere 
Schweine, Wollengarn und Wollenwaaren von Einfluß 
eweſen, wogegen Minderverzollungen in größerm Um: 
rk bei rohem eine und zweidrähtigen Baumwollengarn, 
Bier, Wein, friſchen und getrockneten Südfrüchten, He⸗ 
ringen, Reis, Rohzucker und Del aller Art hervorgetreten 
find. Der Ertrag des Ausgangszolles von 8928 Thlr. 
iſt nur 3467 Thlr. höher als im Vorjahre geweſen; der 
Grund hierfür liegt in der durch das Steigen der Lum⸗ 
penpreiſe herbeigeführten Mehrausfuhr dieſes Artikels nach 
England und Nordamerika. 

— Die ei 3. Auguſt erhoffte Amneſtie 
wird, wenn überhaupt etwas daraus wird, jedenfalls 
nicht den gewünſchten Umfang erreichen. Das Kieler 
Appellationsgericht iſt beiſpielsweiſe vom Juſtizminiſter 
aufgefordert worden, mit Rückſicht auf jenen Tag 3 
Strafgefangene namhaft zu machen, welche der Begnadi⸗ 
gung würdig ſind. 

— Den 4. Juli. Das Armeeavancement am 
3. Auguſt wird in militairiſchen Kreiſen als ein ſehr 
umfaſſendes bezeichnet. Seit Juni v. J. hat man einer 
Beſetzung von vacanten hoheren Stellen, ſowie anderwei⸗ 
tigen Veränderungen und Beförderungen in den General⸗ 
und höheren Stabsofficierchargen, unter dem beſonderen 
königlichen Vorbehalt für den gedachten Gedenktag, nicht 
ſtattgegeben. i 

— Se. K. Hoh. der Kronprinz iſt am 1. d. 
Mts. aus Breslau in Berlin, reſp. Potsdam eingetroffen. 
— Weitere Conflicte zwiſchen den ſtrikenden 
Arbeitern und der Polizei in Hamburg (am 2. d.) find 
nicht vorgekommen. Wiederholte Verſuche, Verſammlun⸗ 
gen in Eimsbüttel abzuhalten, wurden ſofort nach Er⸗ 
ſcheinen der Polizei aufgegeben. Eine kleine Anzahl ſtri⸗ 
kender Arbeiter hat ſich nach dem holſteiniſchen Orte 
Pinneberg begeben. 

— Aichungs weſen. Wie es heißt, werden von 
Oldenburg an den Bundesrath Vorſchläge zur Ausdeh⸗ 
nung des Aichungszwanges auf Flaſchen und Schenk⸗ 
maaße gelangen. Dahin gerichtete Wünſche find ſchon 
mehrfach an die Normalaichungscommiſſion gerichtet. 

— Am 3. Au guſt, bei der Errichtung des Stand⸗ 
bildes weiland Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm 
III., wird auch die ruſſiſche Armee durch eine Deputation 
des Regiments Friedrich Wilhelm III. vertreten ſein. 
rinz Friedrich Karl wurde am 1. d. M. 
als am zehnten Jahrestage der Uebernahme des General- 
Commandos des 3. Armee-Corps durch eine Deputation 
deſſelben im Jagdſchloſſe Glienicke unter Ueberreichung 
eines ſilbernen Tafel⸗Aufſatzes und einer Namenslifte 
des Corps im Namen des legteren beglückwünſcht. Der 
älteſte der anweſenden Dfficiere, General⸗Lieutenant v. 
Stülpnagel, Commandeur der 5. Diviſion, wies auf die 
in den Raum von zehn Jahren zuſammengedrängten 
großen Begebenheiten hin, an denen das brandenburgiſche 
Armee⸗Corps unter der Leitung Sr. k. H. und in zwei 


— 


ſiegreichen Kriegen unter deſſen unmittelbarer und nüch⸗ 
ſter Führung einen fo bedeuten Antheil genommen. 

— Eiſenbahnweſen. Die Staats- und fi 
Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen gewähren I. 
den Transport der Gegenſtände, welche zu der von . 
Sept. bis 30 d. in Neapel ſtattfinden den internal, 
len maritimen Ausſtellung gehen, inſofern eine V. die 
ſtigung als für den vollen tarifmäßigen Sat füt „ 
Hinfracht der Rücktransport an den Ausſteller auf d el⸗ 
ſelben Wege u. innerhalb 12 Wochen nach Schluß der Auge, 
lung koſtenfrei erfolgt, wenn durch ein Atteſt der 
ſtellungs-⸗Kommiſſion beſcheinigt wird, daß die betr 
Gegen 
ſind. — 0 on 

Für die betheiligten Gewerbetreibenden iſt es 5 
großer Wichtigkeit, ſchon jetzt zu erfahren, daß auf 8¹¹ 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn vom 1. April ei 
ab ſämmtliche Tonnen⸗Tarife für niederſchleſiſche E 
kohleu außer Kraft treten und die Verladung nur 
nach dem Gewichte erfolgt. 5 

— Arbeiter⸗Strike in Hamburg. Die 
eibehörde hatte den Inhabern öffentlicher Locale 
a Arbeiterverſammlungen abhalten zu laſſen. 
fand deshalb eine Verſammlung von ſtrikenden 
unter Zulauf einer bedeutenden Volksmenge auf 
Heiligengeiſtfelde ſtatt. 
Auseinandergehen auf, griff, da thr Widerſtand gelel 
wurde, die Verſammelten mit blanker Waffe an und w 
fie auseinander. Von beiden Seiten fielen Bermund! 
gen vor. Abends 11 Uhr war die Ruhe vollſtändig 5 
der hergeſtellt. Circa 2000 Bürger haben der Regierm 
den ſtrikenden Arbeitern gegenüber ihre Unterſtützung e 
Specialconſtabler angeboten. Die ſtrikenden Arbeiten 


enden 


welche ſich von Hamburg heute nach Wandsbeck Nag 5 


hatten, wurden von dort von Polizei und einigen Pi” 
Ulanen vertrieben. 


Ausland. 


Defterreib. Die bevorſtchende Reiſe des ef 


und vornehmſten Repräſentaten der öſterreichiſchen A 
des Erzherzogs Albrecht, rach Warſchau wird nachhalll 
viel beſprochen und erläutert. Mit Rückſicht auf den 
ſtand, daß ſeit mehreren Jahren, jedesmal wenn es 


den öſterreichiſchen Landesgrenzen ſich nährenden een 


zu begrüßen galt, ſtets nur ein höherer Militär mit d 
Becomplimentirungsmiſſion beauftragt worden ift, er dei 
die Sendung des Erzherzogs Albrecht als ein 
von Sa Bedeutung. 
ein Symptom zu betrachten, daß man hier 
haben glaubt, der ſtarken Eatfremdung, welche in 
der Politik der letzten Decernien zwiſchen den Hoͤfen v 
Petersburg und Wien eingeriſſen iſt, einen Dam 
ſetzen. Ohne daß das Petersburger Cabinet zu 
einer Kundgebung über die Geſtaltung der öſterr 
galiziſchen Verhältniſſe Anlaß genommen hätte, 
man es hier doch theils inſtinctiv, theils in F 
immer auſmerkſamer werdenden Haltung der r 
Regierung, daß man in Petersburg über die Dif 
der öſterreichiſchen Adee egen das Polenth 
Galizien ſehr wenig erbaut jet. Wir hören denn auch, 2 
die politiſche Seite der Warſchauer Begrüßungsm 
des Erzherzogs Albrecht in der Thatſache ii „ daß die 
Prinz den Auftrag habe, den Kaiſer Alexander über? 
vermeintlich u Velleitäten Oeſterreichs voll 
zu beruhigen. 

Italien. Aus Rom wird „der Correſp.“ 


Papſtes gehörende Perſonen erzählen, daß ihm 
ſeitens der Königin von Spanien ein Telegramm zugegangen 
ſei, in welchem Iſabella den Papſt von ihrer Abd 


zu Gunſten des Prinzen von Aſturien in Kenntniß 10 \ 


und ihn als Pathen des jungen Infanten bittet, die 
feiner Sache und dem unglücklichen Spanien jeinen Sei 
zu ertheilen. Hinzugefügt wird, der Cardinal Anton 
habe auf Beſehl Sr. Heiligkeit der Königen vie Ante 
ertheilt, daß der Papſt ſich beeilt habe feinen theuf” 
Pathen in dem feierlichem Augenblicke zu ſegnen, wo che 
Entſchlutz, den ſeine Mutter eben gefaßt, ihn fähig er 
den Spaniſchen Thron hu beſteigen. Den in Rom weile 
den ſpaniſchen Biſchöfen ſcheint der Prinz von ge 
für die Aufrechthaltung des Concordats die beſte Du 


ſchaft darzubieten. Die römiſche Curie theilt wahrſcheilg N 


lich dieſe Anſicht; allein fie giebt ih den Anschein, ſcche 
wahre fie den volltommenſten Gleichmuth. Der g 
Geſchäftsträger JIimenes wird im Vatican überaus Ka) 
empfangen und pflegt häufig Unterredung mit dem Nunkuf, 
von Madrid, Migr. Franchi, der ſich ſtets in Rem n 
hält. Die diplomatiſchen Beziehungen ſollen erſt 
wieder auf den alten Fuß (ein Geſandter in Rom, , 
Nuntius in Madrid) gebracht werden, wenn den Ion, 
ſchen Königsthron ein neuer Herrſcher innehaben en 
Einſtweilen iſt der Stellvertreter Migr. Franchi's de der 
Secretär, Msgr. Bianchi. Ungeachtet aller Schritte c, 
Königin und ihrer Anhänger ift es wahrscheinlich, e 
beinahe gewiß, daß der Papſt, was die Frage von icht 
Perſon des Königs betrifft, von ſeiner Zurückhaltung 115 
abgehen wird, es wäre deun, er müßte gegen den K ile⸗ 
und deſſen Regieruug das Concordat und das Priv 
gium der Geiſtlichkeit vertheidigen.“ lion 
bina. Honkong, 12. Mai. Die Rebel aller 
der Muhamedaner im Weſten China's greift neſten 
um ſich, die Aufſtändiſchen befinden ſich nach den neuel der 
Nachrichten noch zehn Tagemärſche von Kal ⸗fung ⸗ fob, 


untel a 


tände auf der Ausſtellung unverkauft ge liebes 


Arbe | 
Die Polizei forderte fie 10 


— 


Were, 


Sie iſt in erſter Linie I, 


1 


unterm 26. Juni geſchrieben: „Zu der Umgebung em 
ge, 


— 


Haup 
r 5 . 
alg ſtadt der Provinz Huna entfernt. Es erſcheint faſt bewohner als ſtädtiſche Bürger ſein wollen. Der Entwickelung 


zweifellos, daß der Aufſtand einen Umfang genom⸗ 


leg, pr 85 die Kräfte der kaiserlichen Regierung über⸗ 
dai nehm es i nict möglich, daß die Dinge einen 
wiede, men werden, welcher die europäiſchen Großmächte 


er f 
ober gp einmal zur Discuſſion der Frage: Intervention 


Provinzielles. 


0 Vanzi d. 1 Juli (D. 3. euer im Selonte'- 
En Stebülement (D. 3.) 8 elonke 
15 chen Etabliſſement auf Langarten Feuer aus, das 

en er der Feuerwehr bereits ſo ſehr um ſich ge⸗ 

dolle g daß der große Saal und der obere Theil 


l des Gebäudes mit den Wohnungsräumen der 
kutgebäden Famielie erhalten blieb, ſo wurde doch das 
und don dude (der Königsſaal) vollſtändig zerftört und 
Unfa 3 kleinen Saale ſteht nur noch ein Theil der obern 
8, Nömanern. Vom Inventarium des Hauptgebäu⸗ 
dur — 0 gar nichts, von dem der übrigen Localitäten 
Auany kleiner Theil und zwar zumeiſt in bei—hädigtem 
un e gerettet werden. Ueber die Entſtehungsurſache 
dung „act nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt; nach Beendi⸗ 
ſuch | er, geſtrigen Vorſtellung waren noch Gäſte bis 
e bali r im Locale anweſend, kurz darauf waren auch 
i a itäten im Innern von dem Perſonale geräumt; 
Shen, ( Uhr entſtand Feuer, wie es heißt, im Garde: 
Saas mmer, das ſich binter der Bühne des großen 
er efindet, und im Nu ſtand Alles in Flammen, 
denden Ben den Nebengebäuden im erſten Schlafe lie⸗ 
N — ewohner etwas davon merkten. Die Sommer: 
ö lieben Orcheſter und die Kegelbahn ſind unverſehrt 
I ger 1 Mehrere der engagirten Schauſpieler und 
| date 6 eklagen den Verluſt eines großen Theils ihrer 
fad din eſtücke und Muſikalien zauch der Keiliſchen Kappelle 
m. les Menge Muſikalien verloren gegangen, die ſeit 
De ud en Concerte im Lokale lagen. Sämmtliche 
e ſind dei der Thuringia“ mit 40,000 Thlr. das 

wit 6 urium mit 15,000 Thlr. und die Wein- ꝛc. Vorräthe 
hat Thlr bei der „Deutſchen Verſicherungsgeſell⸗ 
bie mit licher. Von einer neuen Sendung von Wei⸗ 
lie in d welchen die HH. Selonke jun. und Haſſelmann, 
unte ben nächſten Tagen das Geſchäft von Hrn. Se⸗ 
Ya zu übernehmen beabſichtigten, ihr Weinlager 
bern wollten, iſt die geſtern abgeladene Hälfte ver⸗ 
gangen, die andere Hälfte lagert noch im Pack⸗ 
ganze Sendung iſt noch nicht verſichert. Bis 
em Jahre war Hr. Selonke bei der „North Bri⸗ 
Mercantil“ verſichert. — Hr. Branddirector 
der ſich bekanntlich bei einem der letzten 


n iſt, fuhr, als er die Nachricht von dem Umfange 

d 2; 18 erhielt, nach der Brandſtelle. Hoffentlich 
ne Anſtrengung, der er ſich unterzogen, keine nach⸗ 

8 Folger haben. 5 


Verſchiedenes. 
kerle, Die hiſtor iſche Perſönlichkeit des Mar 
er nini. Von Freiherrn v. Weyhe⸗Eimk iſt ein 
IE igeneb Büchlein erſchienen: „Die hiſtoriſche Per 
ge * des Max Picolomini im Schiller'ſchen „Wallen⸗ 
, Mind deſſen Ende in der Schlacht bei Jankau am 
ö * 1645.“ Das Material zu ſeiner Schrift hat 
ben a aſſer aus dem Nachoder Archive geſammelt, und 
ni uch die Ausbeute keine ſonderlich reiche geweſen, 
Allee jedenfalls die Feſtſtellung von Intereſſe, daß 
A ings einen kaiſerlichen Oberſten Max Picolomini 
0 dere „Joſeph Silvio, genannt Max“) gegeben, und 
Re Dt in einer Schlacht ſeinen Tod gefunden hat. 
Flues findet fi im großen Picolomini⸗Saale des 
ö aware „rachod ein Bildniß dieſes Mar, das „große 
i N an ſche Augen“ zeigen fol. So weit die Ueber⸗ 
nnd, nian. Im Uebrigen war Joſeph Silvio, genannt 
| x Zei dt der Sohn, ſondern der Neffe Ottavio's, war 
funde u von Wallenſteins Sturz noch ein Kind und 
dagen, 5 der Schlacht bei Jankau ſchwer verwundet, ge⸗ 
| je und on öſterreichiſchen Reitern befreit, wieder gefan⸗ 
5 ſpricun von den Schweden ermordet. Der Heraus⸗ 
et at von ihm ftet3 als von einem Helden, unter⸗ 
ellen der, von dem Leben deſſelben irgend etwas mit⸗ 
ate Schiller ſoll Nachod beſucht haben, als er 


| rial a 
lien für den „Wallenſtein“ ſammelte. 


Locales. 


3 
Vo, Ortende-Berfang der Ortjchaft Schoͤnſte. Nach dem 
N Stände, dem Landtags⸗Abſchiede Sr. Maj. des Königs an 
N Jun des Königreichs Preußen (Landtags⸗Seſſion 1868) 
Rena 370, welchen das hiefige Kreisbl. No. 55 v. 2. D- 
bon ang entf, hatte ſich der Landtag damals gutachtlich 
in Meg geſprochen, daß der Marttflecken Schönſee (früher 
aun die e) wieder in die Reibe der Städte aufgenommen und 
Nate hi tädteordnung verliehen werden möge. Bekanntlich 
In, be ct geſcheben, fonden Schönſee bat nur eine neue 
dür delten Mung erhalten und zwar, wie der den jetzt ver⸗ 
Au daltend Ständen verkündete Landtagsabſchied fagt, weil die 
deiner ren thatſächlichen Verhältni znſee n 
i mmer; Verhältniſſe den Flecken Schönſee nur 
N ein, mmerlichen Eriftenz als Stadt erheben können, und 
große Anzahl angefehener Eingeſeſſener lieber Flecken⸗ 


\ 


ne gefährliche Verletzung zugezogen, die noch nicht 


der örtlichen Verhältniſſe von Schönſee ſoll es überlaſſen 
bleiben; ob ſpäter auf die Verleihung der Städteordnung Be⸗ 
dacht zu nehmen ſein wird. 

— Eiſenbahnweſen. Aus dem vorſtehend erwähnten Aus⸗ 
zuge theilen wir noch folgende Auslaſſung bezüglich der Eiſen⸗ 
bahnen Schneidemühl⸗Dirſchau und Thorn⸗Inſterburg mit: „Die 
Petition vom 14. März 1868, in welcher die Bitte an Uns ge⸗ 
richtet worden von dem Verlangen der unentgeltlichen Hergabe 
des zu den Eiſenbahnen von Schneidemühl nach Dirſchau und 
von Thorn nach Inſterburg erforderlichen Grund und Bodens 
Seitens der durchſchnittenen Kreiſe Abſtand zu nehmen, iſt von 
Uns einer ſorgfältigen und wohlwollenden Prüfung unterzogen. 
Zu Unſerm Bedauern haben Wir aber den Wünſchen Unſerer 
getreuen Stände nicht entſprechen können. 

Seit einer langen Reihe von Jahren iſt von Unſerer Re⸗ 
gierung rückſichtlich derjenigen Eiſenbahnen, welche durch den 
Staat ſelbſt oder unter finanzieller Betheiligung deſſelben gebaut 
werden, an dem Grundſatze feſtgehalten worden, daß das In⸗ 
tereſſe, welches die von den Bahnen durchſchnittenen Kreiſe an 
dem Zuſtandekommen derſelben haben, von den Kreiſen durch 
unentgeltliche Hergabe des zum Bahnbau erforderlichen Grund 
und Bodens wirkſam betbätigt werden müſſe. Nur bei der Her⸗ 
ſtellung der kurzen Bahnſtrecken von Limburg nach Hadamar, 
von Dietz nach Hohnſtätten und von Ruhbank nach Liebau iſt 
in neuerer Zeit zu Gunſten der Anwohner aus beſonderen 
Gründen von dieſem Grundſatze abgewichen worden. Dieſe 
Ausnahmen können der Provinz Preußen indeſſen nicht zur Be⸗ 
rufung gereichen. 5 

Die Anlage der Bahn von Schneidemühl nach Dirſchau 
und von Thorn nach Inſterburg iſt viele Jahre hindurch der 
lebhafte Wunſch der Provinz geweſen. Alle Bemühungen, ſie 
im Wege der Privat⸗Unternehmung auszuführen, haben ſich als 
fruchtlos erwieſen; unſere Provinz hat gleichwohl nicht abge⸗ 
laſſen, den Beſtrebungen ihre Gunſt und Förderung zu Theil 
werden zu laſſen; ſie hat aber ausdrücklich erklärt, daß die un⸗ 
entgeltliche Hergabe des Bauterrains eine Bedingung für das 
Zustandekommen der Bahnen ſei, von welcher nicht abgelaſſen 
werden könne. 

Bei dieſer Lage der Sache und noch ehe die erforderlichen 
Beſchlüſſe von ſämmtlichen kreisſtändiſchen Verſammlungen 
hatten gefaßt werden können, trat der über die Provinz ver⸗ 
hängte Nothſtand in ſeinem vollen Umfange zu Tage. Alle 
Stimmen der Provinz erklärten, daß die ſofortige Herſtellung 
der beiden Bahnen das einzige Mittel ſei, nicht nur dem damaligen 
Nothſtande wirkſam abzuhelfen, ſondern auch der Wiederkehr ähn⸗ 
licher Zuſtände vorzubeugen, und daß die Anlage der Bahnen 
für Rechnung des Staates zur Rettung der Provinz aus einer 
Iſorlirtheit, in welcher ſie zu verkommen Gefahr laufe, uner⸗ 
läßlich geboten ſei. In den auf das Aeußerſte beſchleunigten 
Berathungen Unſerer Regierung wurde der auf gewichtigen 
Gründen baſirte Einwand, welcher von der Finanz⸗Verwaltung 


gegen den Bau der Bahnen für Rechnung des Staats erhoben 
wurde, zwar nicht widerlegt, aber im Intereſſe der Provinz bei 


Seite geſchoben und beſchloſſen, beide Bahnen auf Staats koſten 
herzuſtellen, bei der gerade tagenden Landtag⸗Vertretung die 
Bewilligung der erforderlichen Mittel zu beantragen und den 
Bau mit thunlichſter Beſchleunigung in Angriff zu nehmen. Der 
Beſchluß wurde ausgeführt, der Kredit bewilligt und der Bau 
begonnen. Schon damals unterwarf unſere Regierung aus 
Anlaß von vielfach laut gewordenen Wünſchen die Frage, ob 


den Kreiſen das Opfer der unentgeltlichen Terrain = Hergabe 


erlaſſen werden könne, einer erneueten und wohlwollenden Er⸗ 
wägung. Sie gewann bierbei die Ueberzeugung, daß gerade in 
der Provinz Preußen — wo der Grund und Boden vielfach von 
geringerem Werthe iſt, auch die Grundſtücke der einzelnen Be⸗ 
ſitzer meiſtens einen beträchtlichen Umfang haben, wo alſo nach 
Abtretung der zu den Bahnen erforderlichen Streifen Landes 
den Beſitzern in der Regel der bei Weitem größere Theil ihrer 
Beſitzungen verbleibt, welcher erfahrungsmäßig in ſeinem Werthe 
zugleich mit der Anlage der Bahnen eine erhebliche Steigerung 
erfährt und hierin ſtetig und ſchnell in demſelben Maaße wächſt, 
wie ſich der Verkehr auf den Bahnen entwickelt — das Opfer 
der unentgeltlichen Terrainhergabe gegenüber der Provinz durch 
den Bau der Bahnen zugeführten großen Verbeſſerungen als 
ein verhältnißmäßig geringes erachtet werden könnte. Sie 
hatte keinen Zweifel, daß die Kreiſe dieſes Opfer zu bringen im 
Stande ſeien, und erachtete wegen des damaligen Nothſtandes 
nur für erwünſcht, daß die Aufbringung baaren Geldes wenigſtens 
für einige Zeit von den Kreiſen nicht gefordert würde. Zu 
dieſem Zwecke ſind durch Anordnung Unſerer Regierung den 
Kreiſen die Mittel zur Bezahlung der Grunderwerbskoſten aus 
dem Staatsbaufond als ein zinsloſer Vorſchuß bis zum Schluſſe 
des Jahres 1869 gezahlt worden und auf weiteres Anrufen iſt 
jedem Kreiſe, der es wünschte, nachgelaſſen worden, dieſe Vor⸗ 
ſchüſſe erſt nach Eröffnung des Babnbetriebes und in 5 prozen⸗ 
tigen Kreis⸗Obligationen zu ihrem Nennwerthe zurückzuzahlen. 

Wir können das dargelegte Verfahren Unſerer Regierung, 
welches der Provinz Preußen jede zuläſſige Rückſicht hat zu 
Theil werden laſſen, nur billigen und ſeben Uns um jo weniger 
in der Lage, die Preußiſchen Kreiſe nach dem Wunſche Unſerer 
getreuen Stände von der unentgeltlichen Hergabe des Babn⸗ 
terrains zu entbinden, als hierin gegenüber von Kreiſen Pom⸗ 
merns, Poſens und der Rheinprovinz, welche zu den Eiſenbah⸗ 
nen von Cöslin nach Danzig, von Poſen nach Thorn und 
Bromberg und von Trier nach Call den Grund und Boden 
unentgeltlich erſt neuerdings haben hergeben müſſen, eine durch 
nichts zu rechtfertigende Bevorzugung der Provinz Preußen 
liegen würde. 

Richtig iſt zwar, was unfere getreuen Stände hervorheben, 
daß eine ungleiche Belaſtung der Kreiſe in beklagenswertber 
Weiſe eingetreten ift, daß die Kreiſe Inſterburg, Raſtenburg, 
Graudenz und Culm die unentgeltliche Terrain⸗Ueberweiſung 
verweigert haben. Der unerwartete und bedauerliche Mangel 


an Opferwilligkeit in dieſen Kreiſen kann aber für Unſere Re⸗ 
gierung nicht Grund ſein, um auch gegenüber den anderen 
Kreiſen von ihrer billigen und gerechten Forderung Abſtand zu 
nehmen. 

Die Bahnſtrecke Thorn⸗Jablonowo iſt bis zur Brücke 
von Jablonowo fahrbar, an der felbft, vor dem Babnbofe, tüch⸗ 
tig gearbeitet wird, ſo daß ihre Fertigſtellung zum Winter er⸗ 
wartet werden kann. Die Wärterhäuſer auf der ganzen Strecke 
find bereits lizitirt, dagegen fehlen noch alle Hochbauten Bahn⸗ 
bofsgebäude). Die Strecke Jablonowo⸗Biſchofswerder wird 
jetzt in Angriff genommen und wird vorausſichtlich zum Winter 
das Planum vollendet fein, jo daß im nächſten Frübjahr 
Schwellen und Schienen gelegt werden können. 

— Die Aredit⸗Geſellſchaft von Donimirski, Kalkſtein und 
Lyskowski bat zum Geſchäftslocal das Grundſtück Altſt. Weiße⸗ 
Str. Nr. 68. angekauft. 

— Dur Gedächtnißftier des Schlachttages von Königgrätz 
batte am Sonntag (d. 3. d.) ein großes Militär⸗Konzert im 
Ziegeleigarten ftatt, welches trotz der unfreundlichen Witterung 
recht beſucht war. 

— Einbruch. Zwei hieſige Bummler, die im Junkerhofe 
wohnen, beſchloſſen ſich einen guten Tag zu machen und zu 
dieſem Zwecke eine Inſpektion der Kellerräume des Herrn 
Kaufmann v. Olſzewski in der Brückenſtraße vorzunehmen. 
Sie wählten hierzu einen ſonderbaren Weg. Sie hatten be⸗ 
merkt, daß der Thorweg des Hintergebäudes nicht bart auf 
das Steinpflaſter ſtößt, ſondern eine zum Durchkriechen auf 
den Hof bequeme Oeffnung gewährt. Dieſelbe benutzten ſie in 
der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. Die beiden Strolche, ges 
langten ſo unbemerkt auf den Hof und in das Vordergebäude, 
wo ſie in die Kellerräume hinab ſtiegen. Nachdem ſie mehrere Thüren 
erbrochen hatten, gelangten ſie in die Keller des Beſagten u. verſorg⸗ 
ten ſich dann mit 12 Flaſchen Champagner, 5 Flaſchen Ungerwein, 
diverſen Flaſchen Rothwein, Ruſſiſchen Sardinen, Käſe ꝛc. 
Aber die Freude über die gelungene Annectirung ſollte nicht 
lange währen. Die Nemefis erreichte fie ſchun am Morgen 
des Sonntags. Unſere Polizeibehörde, frühzeitig von dem 
Diebſtahl avertirt, entdeckte ſofort die Thäter, nahm ihnen 
ihre Beute ab und brachte ſie in Gewahrſam. 

— Polizei-Dericht. Vom 16. bis einſchließlich 30. Juni c. 
ſind 11 Diebſtähle zur Feſtſtellung, 

ferner: 9 Bettler, 11 Obdachloſe, 27 Trunkene u. Ruhe⸗ 
ſtörer, 13 liederliche Frauenzimmer zur Verhaftung gekommen. 

Als gefnnden find eingeliefert: 1 Zollſtock, 1 Axt. 

330 Fremde ſind zur Anmeldung gekommen. 


Preußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 2. Juli. 


Freiwillige Anleihe 42 . 2 2 2222 99 bez. 
Staatsanleihe von 1859 : . 2.2.2 2... 102½¼ bez. 
ir „ conſolidirte 4½ .. . 939% bei. 


„ 1884, 55, 57, 59, 64, 67, 68, Lit. B. 
„ Lit. C., Staats.⸗Anl. 56, 4½ / 935% bi 


7. 


er „ 1850, 52, 53, 62, 68, 4%. . 83% bez. 
Staatschuldſcheine 318 0... 80½ bez. 
Präm.⸗Anleihe von 1855 30 x...» 116108 bez. 
Danziger Stadt⸗Obligat 50 - mi 97/ bz 
Pfandbriefe Oſtpreußiſche 3½ % » » -» 78/8 bz. 
do. F 841% G. 
do. 4 %% „„ 90 ¼ B. 
. „ 50% „ 88 bez. u. G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3% %ů . 73% bez. 
5 do. FT 83½½ bez. 
1 1 4% %% „v9 ½ bez. 
Poſenſche neue 4. 83 bez. u. G. 
Pfandbr. Weſtpreußiſche 31½ % 74/8 B 
5 W Sosſs bez. u. G. 
1 „ 4,» . 885% bez. 
Peußiſche Reutenbriefe 4%j it 86 ¼ G 


Getreide und Geldmarkt. 
Chorn, den 2. Juli. (Georg Hirſchfeld.) 


Wetter: trübe. 
Mittags 12 Uhr 130 Wärme. 
Bei ſehr kleiner Zufuhr Preiſe unveränd. 
Weizen, 123—24 Pfd. 65-66 Thlr., bochbunt 126/7 Pfd. 
67-68 Thlr., 129/30 Pfd. 70 Thlr. pro 
2125 Pfd. 
Roggen, 43 bis 44 Thlr. pro 2000 Pfd. 
Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 3 
Hafer, 25—27 Thlr. pr. 1250 Pfd. 6 
Erbſen, Futterwaare 13/44 Thlr., Kochwaare 44-46 Thlr. 
Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 2½¼3 Thlr., volniſche 
2½ 2/12 Thlr., pr. 100 Pfd. 
Spiritus pro 100 Ort. 80% 15¼ů—18%8 Tblr. 
Ruſſiſche Banknoten: 77½ oder 1 er 25 Sgr. 10 Pf. 
Danzig, den 2. Juli. Babnpretie 
Geigen, träge, Preiſe gedrückt zu notiren, ee © 
Güter 115—26 Pfd. von 61-68 Thlr. er 124-129 
von 68—70 Thlr., für beſſere und feine a e 
Pfd. zu 70-73 Thlr. p. Tonne von * unverändert 
Roggen, guter inländiſcher zur Con 
120 —125 Pfd. von 46½—50 % le 
Ge rſte, Heine und große wage: 1447 Ehlr. 
Erbſen, Futter⸗ und K bezablt 
Hafer, von 44— 46 Thlr. ez . 


Spiritus, ohne Zufuhr. 
Amtliche Tagesnotizen * 


tur: Wärme 12 Grad. Luftdruck 
a5 gates Wine de de 

i Temperatur: Wärme 10 Grad. Luftdruck 
2a zoll strich. Waſſerſtand — Fuß 9 Zoll. 
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Inferate, 


Ordentl. Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 6. Juli c., Nachm. 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1. Antrag des 
Magiſtrats, betreffend einen Beitrag von 
1500 Thlr. für die Bahnſtrecke Thorn⸗ 
Jablonowo und den Bahnhof Thorn auf 
dem rechtſeitigen Weichſelufer; — 2. Red» 
nung der Brücken⸗Kaſſe pro 1868: — 3. 
Rechnung der Ziegelei⸗Kaſſe pro 1868; 
— 4. Rechnung der Forſtkaſſe pro 1868; 
— 5. Rechnung der Stadtſchulen-Kaſſe 
pro 1867; — 6 Antrag des Magiſtrats, 
betreffend die Bewilligung von 200 Thlr. 
jährlich aus ſtädtiſchen Mitteln zur Nor» 
maliſirung der Gehälter der Gymnaſial⸗ 
lehrer; — 7. Vorlage des Magiſtrats, 
betreffend die Penſionirung der Gymna⸗ 
ſiallehrer mit Anrechnung ihrer Dienſtzeit 
bei anderen Anſtalten; — 8. Brücken⸗ 
Einnahme pro Juni 1870. 

Thorn, den 1. Juli 1870. 

Der Vorſteher. 
Kroll. 


Bekanntmachung. 

Höherer Anordnung zufolge ſoll die 
hieſige Eichmeiſterſtelle durch einen befähig⸗ 
ten Induſtriellen beſetzt werden, der fol⸗ 
genden Ausbildungsgang durchgemacht hat: 

1. 4 bis 6 wöchentlichen Unterricht 
bei einem Reallehrer; 

2. Einwöchentliche practiſche Inſtrue⸗ 
tion beim Eichmeiſter Gscheidel in Kö⸗ 
nigsberg. 

Die Koſten dieſer Ausbildung werden 
don uns vorſchußweiſe getragen und erſt 
ſpäter angerechnet werden. Nach der 
Rückkehr aus Königsberg hat ſich der 
Candidat noch einem Examen zu unter⸗ 
werfen. 

Um nun den Candidaten auswählen 
zu können, werden geeignete Bewerber auf- 
gefordert ſich bis zum 20. d. Mts. bei 
uns zu melden. 

Thorn, den 2. Juli 1870. 


Der Magiftrat. 
Vothwendige Subhaſtation. 
Das dem Vincent Lowickt gehörige, 
in Thorn auf der neuen Fiſcherei⸗Vorſtadt 
belegene, im Hypothekenbuche sub Nro. 2 
verzeichnete Grundſtück (Wohnhaus mit 
Hofraum von ¼ Morgen und Stall) ſoll 
am 12. September er. 
Vormittags 11 Uhr 


an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 


Nr. 6 im Wege der Zwangs⸗Vollſtreckung 


verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 


theilung des Zuſchlags 
am 15. September er. 

* Vormittags 9 Uhr 
ebendaſelbſt verkündet werden. N 
Es beträgt der Nutzungswerth, nach 

welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 

veranlagt worden, 30 Thaler. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere dasſelbe angehende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerm Geſchäftslokale, 
Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigentbum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 


der Eintragung in das Hypothekenbuch ber 


dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präeluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termin anzumelden. 

Thorn, den 11. Juni 1870. 

Königl. Kreis-Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


| Bekanntmachung. 
Am 8. Juli d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll eine goldene Ankeruhr nebſt goldener 
Kette im VI. Bureau des hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


kauft werden. 
Thorn, den 27. Juni 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Wir verkaufen von heute ab Mehl 
aus Neu⸗Mühle bei Gollub frei hier: 
Roggen-⸗Mehl 1 fgr.) unter Notiz der 
Weizen⸗Mehl 2 far. (Bromberger⸗ Mühle. 
Thorn, den 4. Juli 1870. 
Credit Bank 


von 
Dominirski, Kalkstein, Lyskowski & Co. 


eantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


The Singer Manfg. Co., New-York, 
größte Nähmaſchinen⸗Fabrik der Welt, 
liefert die beſten und billigſten Nähmaſchinen, 
Familien ⸗Nähmaſchinen für jede Arbeit complett Thlr. 44. 
Nr. 2. Maſchine für Schneiderarbeiten . . „ 65. 
Nr. 2. Desgl. mit Rollfuß für Perlſtich und 
alle übrigen Schuhmacher arbeiten. „ 70. 
Da viele Nähmaſchinen⸗Fabrikanten und Händler fi nicht entblödeten, ſo⸗ 
gar die Handelsmarke der Singer Manfg. & Co. zu fälſchen, um dadurch ihre 
Maſchinen leichter zu verkaufen, fo hat ſich die Singer Manfg. Co. veranlaßt ge⸗ 
ſehen, allen ihren Maſchinen ein in New⸗ Mork ausgeſtelltes Certiſteat beizuge⸗ 
den, welches die Nummer der Maſchine und die Unterſchrift des Präfidenten 
Mr. Juslee A. Hopper trägt. 
Berlin, nur 86. Leipzigerstrasse 86. 
G. Neidlinger, General⸗Agent der Singer Manfg. Co, New⸗Nork 
P. S. Geſucht wird ein thätiger Kaufmann (Ladeninhaber) oder eine 
ſonſt qualifizivte Perſönlichkeit, der den Alleinverkauf obiger Maſchinen für 


den hieſigen Platz und Umgegend unter günſtigen Bedingungen übernehmen kann. 
heilt brieflich der Speeialarzt für Epilepſie Doctor 0. Killisch in 


Thorn, den 4. Juli 1870. 
G. Neidlinger, 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 5 


piept che Krämpfe (Falllucht) 


General⸗Agent in Berlin, Leipzigerſtr. 86. 


Ernst Lambeck in Thorn 


Die Buchhandlung von 


empfiehlt zur Reiſezeit ihr reichhaltiges Lager von nachſtehend verzeichneten Karten und 
Reiſehandbüchern, als: 


Raab, Eiſenbahnkarte von Rußland. 19 far. ] Baedeker's Mittel⸗ und Norddeutſchland 1 tlr. 
Handtke, Poſt⸗ und Reiſekarte von Deutſchland, 20 ſgr. 
aufgez. in Carton. 2 Thlr. 1 — Rheinlande. I thlr. 10 far. 
inz Oſtpreußen, aufgez. 1 the. 10 for. 


— Karte der Provinz — Belgien und Holland. 


in Carton. 22½ Sgr. 5 — Obec⸗Italien. I thlr. 20 gr. 
— Karte von Weſtpreußen, aufgez. in Car⸗ Weber's Fremdenführer durch die Schweiz. 1 
‘on, 22½ © thlr. 10 f 


10 far. 
— Alluſtr. Pariſer⸗Führer. 1 thlr. 
5 . ondon⸗Führer. 1 thlr. 10 far. 
Jonas Illuſtr. Reiſe⸗ u. Skizzenbuch für Schwe⸗ 
den. 1 thlr. 15 far. 
Kapp's Berlin. 15 ſgr. 
Muͤller Berliner Fremdenführer. 


Franz, Boft- und Reifetarte von Central⸗Eu⸗ 


ropa. 15 Sgr. 
— Dieſelbe aufgez in Carton. 1 Thlr. 
Müller, Karte der Eiſenbahnen Mittel⸗Europas. 


21 . 
— Diefelbe aufgez. in Cart. 1 thlr. 18 far. 15 fer. 


Kunſch, Poſt⸗ und Eifenbahnkarte v. Deutſch⸗ — Das Rieſengehirge. 15 ſgr. 
land. 10 far. 5 — Führer durch Thüringen. 15 far. 
errmaun, Reiſek. von Mittel⸗Europa. 7½ gr.] Bode,” Führer durch Thüringen. 12½ ſgr. 
ape, Reiſekarte von Deutſchland. 5 far. _ Müller, Das Kyffhäuſer⸗Gebirge. 15 ſgr. 
ecker's Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Dampfichiff- — Führer durch den Harz. 15 far. 
Coursbuch. 171 2 ſgr. 5 — Die Rheinreiſe von Düſſeldorf bis 
Goldſchmidt's Coursbuch, Ausg. A. mit 15 Kar⸗ Mainz. 20 175 
ten. 15 ſgr. 8 — Die Inſel Rügen. 15 ſgr. 
Jahnke's Eiſenbahn⸗Courier 5 far. — Swinemünde, Heringsdorf u. Misdroy. 


15 ſgr. 

* 1 * * * „ 

Hrieben 's Heifebibliothek: 
Die ſchleſiſchen Curorte. 15 Sgr. 

Norwegen. 20 Sgr. Kiſſingen und Umgegend. 10 Sgr. 
Dresden. 15 Sar. ö lan und Wegweiſer von Hamburg 7½ Sgr. 
Berlin und Potsdam. 15 Sgr. euznach. 15 Sgr. a 
Plan und Wegweiſer durch Berlin. 7½ Sgr. Rügen. 10 Sgr. 
Die ſächſiſche Schweiz. 1 ½ Sgr. Drei Tage im Harz. 5 Sgr. 
Böhmiſche Curorte: Teplitz, Franzensbad, ] Deutſchland und Oeſterreich, geb 1Rtl. 10 Sgr. 

rienbad, Carlsbad. 20 Sgr. röhlich. Reiſetaſchenbuch u. Karte geb. 15 Sgr. 


Perliniſche Lebensver- 
ficherungs=gefellfchaft. 


Gegründet 1836. N 
1 Wir bringen hierdurch zur öffentlichen | } Ale "TG von 
enntniß, daß wir 1 = - 

Gen Ba: Ban and- u. CTaſchen-Uhren 

(Firma Julius Rosenthal) 
in Thorn eine Agentur unſerer Geſellſchaft 
übertragen haben. 

Derſelbe wird ſtets bereitwilligſt jede 
Auskunft ertheilen und Anträge entgegen⸗ 
nehmen. 

Berliv, den 27. Juni 1870. 

Die direction. 
usse, 
Vollziehender Director. 


Leihbibliothek Culmerſtr. 319. 

„Das neue Strafgeſetzbuch mit den 
vollſtändigen amtlichen Motiven“; Grie⸗ 
bens Reiſe Bibliothek „Berlin, Potsdam 
und Umgebung“; „Führer durch das Ber ⸗ 


liner Aquarium“ von Dr. Brehm, wird] von Druckſachen bei mir einzusehen. 
von mir ausgeliehen, ſowie ein neues 


Wert von Ph. Galen „Der Friedens⸗ Julius Ehrlich, 
Engel.“ v. Pelchrzim. Brückenſtraße, gegenüber der Credit⸗Bank. 

In der früheren Bäckerei des A. 
Schluroff, Eliſabethſtr. Nr. 88, habe ich 
von jetzt ab eine Niederlage von Back⸗ 
waaren errichtet und liefere für 5 Sgr. 
gut ausgebacknes Brod, 1¼½ Pfd. ſchwerer 
wie es bis dato geweſen iſt 


Ich bitte um genei teil Zuſpruch. 
5 geneigt Fenkpeil. 


Ein ſehr gut erhaltener, 
faſt neuer Flügel iſt zu 
herabgeſetztem Preiſe zu ver⸗ 

kaufen und fteht zur Anficht in der Expe⸗ 
dition der Zeitung. 


Thüringen. 15 Sgr. 


verden bei mir aufs Beſte und Billigſte 
ſchnell reparirt ſowie alte Uhren gegen 
Ankauf und Austauſch neuer Uhren an⸗ 


B. Laaps, Uhrmacher, 
Marienſtraße. 


Geſchäfts⸗Bücher, 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 
. König S BEbhardt 
in Hannover 
find bei mir ſtets in großer Auswahl 
vorrätbig: 
Druckſachen aller Art, 

nach beſonderen Vorſchriften werden ſauber 
geliefert; auch ſind verſchiedene Muſter 


genommen. 


er Wohnung von 3 Zim. und Zubeh. 
(Parterre oder Belle-Etage) verm. 
Schröter, 164. 


Orcheſter-Verein. u 
Dienſtag, den 5. d. Mts., Abds. A 
im Garten des Schützenhauſe 
Concert 
für die Vereins mitglieder. 
Die Karte iſt vorzuzeigen. 


Der Vorſtand d. O. . 
Große Auction. 


Freitag, den 8. Juli cr. m 
von 9 Uhr Vormittags ab ſoll aufe 
Gute Siemon wegen Aufgabe der a 
ſämmtliches todte und lebende SM % 
ſowie diverſes Mobiliar meijtbieten® 
kauft werden. N 

ori! 


| 


Da, bei der im 
Sommer auf weiterk 
Jahre erfolgten Verpachtung des 
ſchen Gartens, derſelbe mir als 10 1 
Pacht⸗Eigenthum übergeben worden ri N 
erlaube ich mir hiermit zur Kenn auf 
bringen, daß die Berechtigung en den 
enthalte in demſelben wegfällt. ngen, 
täglich ſich wiederholenden Shädig" id 
die an den Pflanzungen geſchehen, Ne ae 
mich genöthigt von jetzt ab im Bern 
falle geringſter Art mit empfindl 
Strenge zu verfahren. 


G. Weickhmann, „u 
Kunſt⸗ u. Handelgärtner im bot. 6 9 
Die Gartenlaube pr. 1869 vir? 
kaufen geſucht. — Culmerſtr. 319. N 
Ein einſpänniges Fuhrwer g. 
täglich zu 8 du N. Piet, 4 
600 Thaler auf Hypothek zu H 
ben durch G. Schönknecht. 
Drei fette 
Sehweine 
ſtehen zum Verkauf bei 


Wwe. Wegner, Brom⸗ 
berger Vorſtadt. 


ie beſten Matjes- 
ee 
Himb. Lim.⸗Sirop bei — 


Portſand⸗Cement u. 
in Waggonladung u 


Grosses dier Deos a 
Von jetzt ab verkaufe ich Fa 
lagen, 85 eng fremde 

u den billigſte 2 
5 Der Verſandt nach außerhalb 
Jacob Schles 


in Kiſten. 
Ein Flügel zu orm. Tuchmchſtr. 18 
er junger Mann (Manufactur! che 
wandter Verkäufer und der pel ofen 
Sprache volftändig mächtig, finder e 
Engagement bei 10 
e 


ine Parterre-Wohnung, beſte 7 

3 Stuben, Alkoven und Tank 
Zubehör ift vom 1. October Ir vertl 
ax, o- . 
Bien. 18 ſind v. 1. Der 4 


die Räumlich. n. Speicher, wegen 

die poln. Bank inne hat, zu demie 
We zu wen, = m. 
Eine freundliche Wohnung beſech it oe 
3 Stuben und allem Zubehör 
1. October zu vermiethen bei rah ; 
6. Sichtau, Calme A 3¹ 
u meinem Haufe Alt⸗Thorne rg nn 
3 iſt vom 1. October cr. die a f 


1 Treppe hoch von 4 Stuben e ene 
mit beſonderem Aufgang) zu a 
1 Speicher hat rom 1. Der, 
vermieiben Louis Kalisch ide 
C Laden nebſt Wohnung ichen FE 


* Neo, 45 zu verm 
vom 1. ober zu beziehen. ; 
zu bez Ki glechh 


Rlempnermeiß? 5 


euſt. Mrkt 231 i ohn. . 6 
Küche u. 5 1 Ses doce, 
2 Wtwe. 17 
Wohnung zu vermieten Weißen en ben 
Comtoir u. Wohn. Culmſtr. i 5 22 
Im. 3.0. St. Makowaki, Gere . 
1 Wohn. zu verm. Brücken 


/ 


e 


J 


H. 


